
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 10

Artikel: Thomson's Gabelnieten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578519

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578519
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Rr. 10 JUnJlrtrte fi^wctjerirtfte Sttnöwerfttr-SjUnüg (Crgcttt für bte offtjieHert ^ublifatiorten beS ©chwetj, (SewerbeotteinS) 125

1 EEann art ber mtafdjine sur meglierung ber SBaffersupffe
itttb pr Slug* unb ©infdjaltung ber töemmborrichtung, b. ß.

pm Sirenen beg ^afieng unb ©ntleren beg fertigen éetonS

in ben unten fteßenben Stotltoogen; ,2 EEann pm Zubringen
unb Slbmeffen beg Sewenteg; 4 SJtann pm Subringen ber

nötigen Quantitäten ©anb unb Sieg. 3ur Slbfußr beg fer*
tigen ERörtelg werben je nadj ber Siftans 3—6 moEwagen
à 2 SDtann oerroenbet, welche in ununterbrochener Steißen*

folge bie Sufußr bei 23etong auf bie ©ewölbefcßaalmtg be*

Sftmnuafdjinc nun ©eipr it. ©a. tit piiïwgg.

ptrollokomolnl non gourers §öljne in ^.rboit.

forgeu, mo bie 2Bagen auggeleert unb bag mtaterial feftge*
ftampft roirb. 3n ber fursen 3eit bon einer mtinute ift eg
bet einigermaßen geübten Seuten leictjt möglich eine mtifcßung
bon 1/4 m® gleich 250 Siter fertig p machen, wobei bie
ättaffe meit beffer unb gleichmäßiger gemifcßt ift, alg bieg
bon §anb möglich ift. 2Ilg Üftotor pm S3etrieb ber Sßeton*

wafchine bient ein 4^/2 fßferbe ftarfer fßetroleum 3Jtt>tor
bon ©aurer u. ©ößne in 5lrbon. 3"^ 5öebienuug biefeS
Sttotorg bient 1 mtann unb nerbraucßt bie mtafchine per Sag
Sur Seiftung ber norbefdhriebeueu mtifcßung nur für girta 3
Sranfen iß; troleum.

Sie Diollwageu unb ©cßienengeleife würben ebenfaEg Pon
21- Dehler u. (£0. geliefert. Sie ©steife finb fo eingerichtet,
baß fie für Spurweiten oon 400—500 mtiEimeter berfteEt

werben fönnen. Sie nötigen ©erüftftangen würben nom
gorftamt, bie Sretter non ©türm in ©oibach unb ®eß in Eto*

manghorn belogen, $ür ben Seton wirb teilweife iß ort*
lanbpment non Surlinben, teils ©cßlacfensement
non Sßoinbes oerarbeitet. Ser Sieg ftammt aug bem

mijein, bag ©anb aug ber ©latt. Sag mtifdjunggberßältnig
beträgt bei ißortlanbsement 1:9, bei ©cßlacfengement 1:7.

Sie Arbeiten begannen am 10. Slpril unb finb jeßt fchon
bebeutenb fortgefdfriten, inbem man girfa 200 mteter fertiges
©ewötbe fießt.

Sie Saumeifter unfereg Sanbeg, Welche fich für foldje
Unternehmungen intereffieren, füllten nicht Perfäumen, bag

merbenbe Sßerf perfönlicf) an Ort unb ©teile p ftubieren.

Sffontfmt'S ©aficlmcfctt.
CSirte ïjôcfjft tuicptige Sleu&eit für bie meiftett §anbmerfcr unb

Snbuftrietlen.
©in unfcheinbarer, Heiner ©egenftanb, bem" man eg auf

ben erften 33licf nicht anfieht, wie nüßlicß er ift unb welch'
üielfache SSerwenbung in jebem ©efchäft,. ja in jebem fjaug*
halt er finben fann, ift bie Sßomfon'g ©abelniete.

@r hat fich auch in feinem llrfprungglanb, Slmerifa, be*

reitg allgemeine Slnerfeunung erworben, fo baß im leßten

Saßre au 200 mUEionen Stücf nerbraucßt würben, megßalb
wir nicht barau gweifeln, baß er auch bei uug balb überaß

p finben fein wirb.
©g egiftiert in ber Sat lein fo einfacßeg SEittel sum

SSerbinben bon Stoffen aller 2lrt, wie Seber, fÇilg, ©eweben,
fßapier, Sarton, ©ummi, Äautfcßuf, §ols, 93tech 2c., wie
biefe ©abelnieten. Dlamentlidj eignen fie fich aud) fehr gut
Sum bereinigen bon Stoffen berfcßiebener Slrt, alg Seber

unb §ols, éoïg unb EDÎetaCC, fßappbecfel unb §ols ober

Sftetall, fürs sur §erfteßung ber oerfcßiebenartigften 25er=

binbungen. mtit borteil werben fie 3. 29. auch angewenbet

Sum 23efeftigeu bünner §olsfpäßne, bie nidjt genagelt ober

geleimt werben fönnen, sunt 3ufammenßeften bon mtuftern,
Sum unlöglicheu berfcßluß non ©äcfen, furg su ben mannig*
faltigften 3®ecfen, sum Slugbeffern für §auShaltungSartifeIn
Sie fßieteu eignen fich auch norsüglidj SU bersierungen bon
Arbeiten aug bünuem ©otg, Siech, Karton 2c. unb ingbe*
fonbere bon Seber, wo Sternägel nidjt angebracht werben,

tonnen, ©te finb bon fehr säßem ©taßl gemacht.

©ans einfach ift bie Slnwenbung; jeber Jammer genügt

Sum ©intreiben, lein SBerfgeug ift erforberlicß um norljer ein

Sod) einsufdjneiben, wie bei ben alten mieten, baher audj
fein berfcßieben unb feine 29efchäbigung beg ©toffeg. Sie
genieteten ©egenftänbe bleiben auf beiben ©eiten noEfommen

biegfam unb gefcßmeibig.
Slug ber Stnficßt beg Surcßfcßnittg ber miete nach bem

©infdjlagen ift erfibßtlicß, baß bie ©toffe nicht auggefchnitten
ober eingeriffen werben, baher ihre node ©tärfe behalten.

Dbfdjon bie mieten, wie gefagt, mit bem £ammer einge*

fchlagen werben föuuen, empfiehlt fich boch sur leichteren unb

fcßneEeren Slrbeit ber ©ebrauch beg fleinen mietenfeßerg, ber

bie mieten wäßrenb beg ©infchtageug fefthält.
gür Sattler, SBagenbauer, Sapesierer unb Seberarbeiter

aller 2lrt bebeuten biefe mieten gerabesu eine böKige Ilm*
wälsung beg bisherigen 2trbeitSberfat)renS, ba bag Seber

mittelft berfelben biet fhnetter, fhöner unb haltbarer ge*

heftet werben fann, alg mittelft beg seitraubenben mäheng.
Slußerbem bilben bie £öpfe ber mieten noch eine Ijübfche

Sterbe. '

ffior ung liegt eine Halfter, bie ohne jebe maßt, nur
genietet ift; fie ift entfdjieben foliber, fdjöner unb biegfamer
alg bie beftgenäßte. SBenn aüeS gehörig oorgericßtet ift,
fann ein Arbeiter big su 70 ©tücE im Sag fertig bringen.

Slber aueß für jeben Sutfdjer, meiter, SSelofaßrer finb
bie mieten unfcßäßbar; er fann bamit oßne jfebeS 2öerfgeug
im motfaE mit einem Stein auf offener Straße gerriffeneg
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1 Mann an der Maschine zur Reglierung der Wasserzuflüsse
und zur Aus- und Einschaltung der Hemmvorrichtung, d. h.

zum Drehen des Kastens und Entleren des fertigen Betons
in den unten stehenden Rollwagen; .2 Mann zum Zubringen
und Abmessen des Zementes; 4 Mann zum Zubringen der

nötigen Quantitäten Sand und Kies. Zur Abfuhr des fer-
tigen Mörtels werden je nach der Distanz 3—6 Rollwagen
à 2 Mann verwendet, welche in ununterbrochener Reihen-
folge die Zufuhr des Betons auf die Gewölbeschaalung be-

Ketsmnaschme von A. Gehler n. Co. in Mildegg.

Petrollokomolril von Saurers Söhne in Arbon.

sorgen, wo die Wagen ausgeleert und das Material festge-
stampft wird. In der kurzen Zeit von einer Minute ist es
bei einigermaßen geübten Leuten leicht möglich eine Mischung
von ^jch 250 Liter fertig zu machen, wobei die
Masse weit besser und gleichmäßiger gemischt ist, als dies
von Hand möglich ist. Als Motor zum Betrieb der Beton-
Maschine dient ein 4^ Pferde starker Petroleum-Motor
von Saurer u. Söhne in Arbon. Zur Bedienung dieses
Motors dient 1 Mann und verbraucht die Maschine per Tag
zur Leistung der oorbeschriebenen Mischung nur für zirka 3
Franken PAroleum.

Die Rollwagen und Schienengeleise wurden ebenfalls von
A. Oehler u. Co. geliefert. Die Geleise sind so eingerichtet,
daß sie für Spurweiten von 400—500 Millimeter verstellt

werden können. Die nötigen Gerüststangen wurden vom
Forstamt, die Bretter von Stürm in Goldach und Heß in Ro-
manshorn bezogen. Für den Beton wird teilweise Port-
landzement von Zurlinden, teils Schlackenzement
von Choindez verarbeitet. Der Kies stammt aus dem

Rhein, das Sand aus der Glatt. Das Mischungsverhältnis
beträgt bei Portlandzement 1:S, bei Schlackenzement 1:7.

Die Arbeiten begannen am 10. April und sind jetzt schon
bedeutend fortgeschriten, indem man zirka 200 Meter fertiges
Gewölbe sieht.

Die Baumeister unseres Landes, welche sich für solche

Unternehmungen interessieren, sollten nicht versäumen, das
werdende Werk persönlich an Ort und Stelle zu studieren.

Thomson's Gabclnieten.
Eine höchst wichtige Neuheit für die meisten Handwerker und

Industriellen.
Ein unscheinbarer, kleiner Gegenstand, dem man es aus

den ersten Blick nicht ansieht, wie nützlich er ist und welch'
vielfache Verwendung in jedem Geschäft, ja in jedem Haus-
halt er finden kann, ist die Thomson's Gabelniete.

Er hat sich auch in seinem Ursprungsland, Amerika, be-

reits allgemeine Anerkennung erworben, so daß im letzten

Jahre an 200 Millionen Stück verbraucht wurden, weshalb
wir nicht daran zweifeln, daß er auch bei uns bald überall
zu finden sein wird.

Es existiert in der Tat kein so einfaches Mittel zum
Verbinden von Stoffen aller Art, wie Leder, Filz, Geweben,

Papier, Karton, Gummi, Kautschuk, Holz, Blech zc., wie
diese Gabelnieten. Namentlich eignen fie sich auch sehr gut

zum Vereinigen von Stoffen verschiedener Art, als Leder

und Holz, Holz und Metall, Pappdeckel und Holz oder

Metall, kurz zur Herstellung der verschiedenartigsten Ver-
bindungen. Mit Vorteil werden sie z. B. auch angewendet

zum Befestigen dünner Holzspähne, die nicht genagelt oder

geleimt werden können, zum Zusammenheften von Mustern,
zum unlöslichen Verschluß von Säcken, kurz zu den mannig-
faltigsten Zwecken, zum Ausbessern für Haushaltungsartikeln
Die Nieten eignen sich auch vorzüglich zu Verzierungen von
Arbeiten aus dünnem Holz, Blech, Karton zc. und insbe-
sondere von Leder, wo Ziernägel nicht angebracht werden
können. Sie find von sehr zähem Stahl gemacht.

Ganz einfach ist die Anwendung; jeder Hammer genügt

zum Eintreiben, kein Werkzeug ist erforderlich um vorher ein

Loch einzuschneiden, wie bei den alten Nieten, daher auch

kein Verschieben und keine Beschädigung des Stoffes. Die
genieteten Gegenstände bleiben auf beiden Seiten vollkommen

biegsam und geschmeidig.
Aus der Ansicht des Durchschnitts der Niete nach dem

Einschlagen ist ersichtlich, daß die Stoffe nicht ausgeschnitten
oder eingerissen werden, daher ihre volle Stärke behalten.
Obschon die Nieten, wie gesagt, mit dem Hammer einge-

schlagen werden können, empfiehlt sich doch zur leichteren und

schnelleren Arbeit der Gebrauch des kleinen Nietensetzers, der

die Nieten während des EinschlagenS festhält.

Für Sattler, Wagenbauer, Tapezierer und Lederarbeiter
aller Art bedeuten diese Nieten geradezu eine völlige Um-

wälzung des bisherigen Arbeitsverfahrens, da das Leder

mittelst derselben viel schneller, schöner und haltbarer ge-
Heftel werden kann, als mittelst des zeitraubenden Nähens.
Außerdem bilden die Köpfe der Nieten noch eine hübsche

Zierde. >

Vor uns liegt eine Halfter, die ohne jede Naht, nur
genietet ist; sie ist entschieden solider, schöner und biegsamer
als die bestgenähte. Wenn alles gehörig vorgerichtet ist,
kann ein Arbeiter bis zu 70 Stück im Tag fertig bringen.

Aber auch für jeden Kutscher, Reiter, Velofahrer sind
die Nieten unschätzbar; er kann damit ohne jedes Werkzeug
im Notfall mit einem Stein auf offener Straße zerrissenes
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Seberjeug ppne 3eitüerluft augbeffern ; eg foßte baper jeber
fietg einige Bieten in ber Safdje haben.

2Bo eg fidi barum fianbeli, ©nben gufammen 31t fioßen
ohne fie i'tbereinanber 311 legen, wie bei Sireibriemen tc.,
fommen bie bieten in Berbinbung mit ben ebenfalls aug
Berfupfertem Stapl gefertigten Biemenplatten in Slnmenbung,
bie fiep bei Treibriemen bereit» Bortrefftidj betoä(>rt haben.

2Btr haben im Borftepenben nur einzelne ber mannig»
fadjen Bermenbungen, rnosu fid) biefe bieten eignen, an»

führen tonnen. Seber, ber einen Berfucp bamit macht, toirb

ßieuietete ©tücte, Don oben, im ®urd)fcffnitt itnb oon unten gefeiert.

Da

Siemenplntten.

Biete.

tetS toieber neue Slnmenbungen bafür finben, ba fie in ben

neiften gäfien, namentlich, mo eg fid) um Befeftigung Oer»

epiebenartiger Stoffe aneinanber hanbelt, gans befonberg

iber bei Seberarbeiten bag bisherige Bäpen, Bagetn unb

ßernieten mit Borteil erfefeen, ba fie nicht nur fepneßere,

onbern auch bauerhaftere SIrbeit ermöglichen.

ffür Sattler, SEBagenbauer 2c. toirb eine fleine, hanbliche
auf jeber SBerfbanf ansnbringenbe Biafdjine 3U fehr mäßigem
Breife geliefert, bie bie bieten Biel fchneller einfdjlägt, als
eg mit ber £>anb gefcf)ef)en tann.

gür ÜJtaffenfabrifation finb in SImerifa unb ©nglanb
größere Btafcpinen für jyuß= unb Btotorenbetrieb im ©e=

brauch, bie bie gfabrit ben Betreffenben auch leipmeije über»

läfet.
Sie bieten merben für geroöhnlich mit flachen köpfen,

Berfupfert ober feproars emailliert geliefert, für befonbere

3mede tonnen fie aber auch oernidelt, üermeffiugt tc. unb
mit halbrunben köpfen gemacht merben.

Sie ©abelnieten merben in ber Scbmei3 einsig Bon ber

Bagelfabrif Suis er, Boßparb u. (So., in Söß»2Binter=
thur geliefert, jebod) nur an SBieberoerfäufer; man menbe

fid^ älfo an bie näcpfte hefte ©ifenpanblung.

@Ieftrt|d)e§ ûw» ber ©djiucij.
(9ht§ ber „granff. gtg.")

Sie meftliche Sdjmeis ift inbegug auf eteftrifepe Bnlagen
für Beleuchtung unb Sraftabgabe banf ihrer Dielen, ben

größten Seil beg Sahreg benupbaren SBafferträfte befonberg
günftig gefießi. ©g ift smar bie eleftrifcpe ©nergie auch

unter Berroenbung biefer Baturträfte nicht fehr Diel billiger
persufteßen, als in ©egenben, mo bie Sohle auf bequemen
Sßafferftraßen bezogen merben tann. 3" biefer Besiehung
haben bie Slnfcpauungen in ben lebten Sahren burcp bie

Brapig mand)e Sorreftur erfahren. Sinb boch auch bie 3In=

lagen unb bie ©rhaltung Bon SBafferroerfen für ben 3Jta=

fchinenbetrieb recht foftfpielig. Btancpmal merben fie üöer=
bieg burch bie notmenbige fèerfteflung bon Beferoe»Sampf»
mafchinen für bie trodene Sa^reS^eit, ober oon großen Sßaffer»
referoiren noch frpr üerteuert, fo baß ba§ su Derginfenbe Sin»

lagetapital feiten niebriger, oft fogar mefentlid) höher ift alg
bagjenige einer Slnlage für ben augfdjließlicpen Sampfbetrieb.
Sicher ift inbeS jebenfaßg, baß in ber Scpmeis, mo bie
Sohle aug großen ©ntfernungen unb augfdjließlich burd) bie

Bahn besoqen merben muß, ber Betrieb mittels BSafferfraft
erhebliche ©rfparniffe gemährt. Sicher ift ferner, unb bieg

ift burch bie ©rfaprung beftätigt, baß bag Borhanbenfein
namhafter SBafferträfte Brioaten unb Sorporationen früher
unb häufiger ben llnternehmungggeift eingeflößt hat, ber sur
Schaffung folcper Slnlagen notmenbig ift, alg anbermärtg.
3n ber Sat ift benn auch ta ber ïBeftfcpmeis bag eleftrifche
Sicht berhältnigmäßig Biel oerbreiteter alg itt Seutfdjlanb.
SBäprenb bort große unb reiche Stäbte Biete Sahre lang unter»
fuchen, ratfchlagen unb gmifchen ben Berfdjiebenen Spftemen
hin» unb perfeproanfen, finbet man pier bie eleftrifche Be»

leudjtunggfrage nicht nur in mittleren Stäbten, fonbern auch

in fleineren Sieden unb felbfi in einseinen Sörfern längft
praftifch gelöst.

Bon befonberem Sntereffe bürften für Biete unterer Sefer
bie eleftrifchen ©inrieptungen für Btontreup unb llmgegenb,
fomie bie großen Borpanbenen unb bie in ber Slugfüprung
begriffenen Sraftoerteilungganlagen in ©enf fein. 3" Bton»
treup pat fiep im Sahre 1886 eine „©leftrifcpe ©efeßfepaft"
gebilöet, beren Sapital gegenmärtig 2*/* Btißionen granfen
beträgt unb beren Borfiß ,£>err Supras, Botar in ©lareng,
füprt. Sie bat bie BSafferfraft beg Bon allen Souriften
oielbefudjten ©orge bu ßpaubron Bon ben 3entralbepörben
ermorben, unb napesu am guße beg Sßafferfturseg in bem

Bororte Bîontreup=Blancpeg ihre 3entralftation eingerichtet.
Sie ©efeßfepaft baut tpre SBafdjinen unb Apparate teilmeife
felbft. ©rfter Sngenieur ift gegenmärtig §err ftlefcp, et«
geborener Butnäne. Sie Raffung ber SBafferfraft unb bie

Surbinenanlage bereiteten giemlidp große Scpmierigfeiten. ©in
BeferBoir, melcpe? sur Bnfammlung überfepüffigen SßafferS
auf ber $öpe angelegt mürbe, bradj feiner 3«t sufammen
unb ift niept mieber pergefteßt roorben. Sagegen pat bie
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Lederzeug ohne Zeitverlust ausbessern; es sollte daher jeder
stets einige Nieten in der Tasche haben.

Wo es sich darum handelt, Enden zusammen zu stoßen
ohne sie übereinander z» legen, wie bei Treibriemen zc.,
kommen die Nieten in Verbindung mit den ebenfalls aus
verkupfertem Stahl gefertigten Riemenplatten in Anwendung,
die sich bei-Dreibriemen bereits vortrefflich bewährt haben.

Wir haben im Vorstehenden nur einzelne der mannig-
fachen Verwendungen, wozu sich diese Nieten eignen, an-
führen können. Jeder, der einen Versuch damit macht, wird

Genietete Stücke, von oben, im Durchschnitt und von unten gesehen.

Sa

Niemenplatten.

Niete.

tets wieder neue Anwendungen dafür finden, da sie in den

neisten Fällen, namentlich, wo es sich um Befestigung ver-
chiedenartiger Stoffe aneinander handelt, ganz besonders

iber bei Lederarbeiten das bisherige Nähen, Nageln und

Vernieten mit Vorteil ersetzen, da sie nicht nur schnellere,

andern auch dauerhaftere Arbeit ermöglichen.

Für Sattler, Wagenbauer ec. wird eine kleine, handliche
auf jeder Werkbank anzubringende Maschine zu sehr mäßigem
Preise geliefert, die die Nieten viel schneller einschlägt, als
es mit der Hand geschehen kann.

Für Massenfabrikation sind in Amerika und England
größere Maschinen für Fuß- und Motorenbetrieb im Ge-

brauch, die die Fabrik den Betreffenden auch leihweise über-
läßt.

Die Nieten werden für gewöhnlich mit flachen Köpfen,
verkupfert oder schwarz emailliert geliefert, für besondere

Zwecke können sie aber auch vernickelt, vermessingt ec. und
mit halbrunden Köpfen gemacht werden.

Die Gabelnielen werden in der Schweiz einzig von der

Nagelfabrik Sulzer, Boßhard u. Co., in Töß-Winter-
thur geliefert, jedoch nur an Wiederverkäuser; man wende

fié also an die nächste beste Eisenhandlnng.

Elektrisches aus der Schweiz.
(Aus der „Franks. Ztg.")

Die westliche Schweiz ist inbezug auf elektrische Anlagen
für Beleuchtung und Kraftabgabe dank ihrer vielen, den

größten Teil des Jahres benutzbaren Wasserkräfte besonders
günstig gestellt. Es ist zwar die elektrische Energie auch

unter Verwendung dieser Naturkräste nicht sehr viel billiger
herzustellen, als in Gegenden, wo die Kohle auf bequemen
Wasserstraßen bezogen werden kann. In dieser Beziehung
haben die Anschauungen in den letzten Jahren durch die

Praxis manche Korrektur erfahren. Sind doch auch die An-
lagen und die Erhaltung von Wasserwerken für den Ma-
schinenbetrieb recht kostspielig. Manchmal werden sie über-
dies durch die notwendige Herstellung von Reserve-Dampf-
Maschinen für die trockene Jahreszeit, oder von großen Wasser-
reserviren noch sehr verteuert, so daß das zu verzinsende An-
lagekapital selten niedriger, oft sogar wesentlich höher ist als
dasjenige einer Anlage für den ausschließlichen Dampfbetrieb.
Sicher ist indes jedenfalls, daß in der Schweiz, wo die
Kohle aus großen Entfernungen und ausschließlich durch die

Bahn bezogen werden muß, der Betrieb mittels Wasserkraft
erhebliche Ersparnisse gewährt. Sicher ist ferner, und dies
ist durch die Erfahrung bestätigt, daß das Vorhandensein
namhafter Wasserkräfte Privaten und Korporationen früher
und häufiger den Unternehmungsgeist eingeflößt hat, der zur
Schaffung solcher Anlagen notwendig ist, als anderwärts.

In der Tat ist denn auch iu der Westschweiz das elektrische

Licht verhältnismäßig viel verbreiteter als in Deutschland.
Während dort große und reiche Städte viele Jahre lang unter-
suchen, ratschlagen und zwischen den verschiedenen Systemen
hin- und herschwanken, findet man hier die elektrische Be-
leuchtungsfrage nicht nur in mittleren Städten, sondern auch

in kleineren Flecken und selbst in einzelnen Dörfern längst
praktisch gelöst.

Von besonderem Interesse dürften für viele unserer Leser
die elektrischen Einrichtungen für Montreux und Umgegend,
sowie die großen vorhandenen und die in der Ausführung
begriffenen Kraftverteilungsanlagen in Genf sein. In Mon-
treux hat sich im Jahre 1886 eine „Elektrische Gesellschaft"
gebildet, deren Kapital gegenwärtig 2V4 Millionen Franken
beträgt und deren Vorsitz Herr Dupraz, Notar in Clarens,
führt. Sie hat die Wasserkraft des von allen Touristen
vielbesuchten Gorge du Chaudron von den Zentralbehörden
erworben, und nahezu am Fuße des Wassersturzes in dem

Vororte Momreux-Planches ihre Zentralstation eingerichtet.
Die Gesellschaft baut ihre Maschinen und Apparate teilweise
selbst. Erster Ingenieur ist gegenwärtig Herr Flesch, ein

geborener Rumäne. Die Fassung der Wasserkraft und die

Turbinenanlage bereiteten ziemlich große Schwierigkeiten. Ein
Reservoir, welches zur Ansammlung überschüssigen Wassers
auf der Höhe angelegt wurde, brach seiner Zeit zusammen
und ist nicht wieder hergestellt worden. Dagegen hat die
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